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Im Einsatz für
bedrohte Arten

MDR dreht Reportage
über Großkochberger Landwirt

VonMartin Hauswald

Großkochberg. Es gibt eine Sa-
che, die Schweine gar nicht gern
haben: aus dem Schlaf gerissen
zu werden. Vorsichtig betritt
Theodor Bonkhoff den ausla-
denden Stall, in dem sich das
Muttertier mit dem Nachwuchs
zum Mittagsschlaf niedergelas-
sen hat. Plötzlich kommt Bewe-
gung indieSzene.Die etwa zehn
Ferkel schrecken hoch und
springen in der Box umher.
Die Tiere, die da ausgelassen

im Kreis herumspringen sind
keine gewöhnlichen Schweine.
Genau genommen handelt es
sich umSattelschweine, erkenn-
bar an dem Namen gebenden
weißen Gürtel auf dem Rücken.
Und die Tiere sind vom Ausster-
ben bedroht. Grund genug für
den MDR, dem Landwirt einen
Besuch abzustatten. Für die Do-
kureihe „Stallgeflüster“ besucht
der öffentlich-rechtliche Sender
insgesamt fünf Landwirte, die
sichumdenErhalt vonNutztier-
rassen kümmern, die vom Aus-
sterben bedroht sind.
So kam auch das Familien-

unternehmen Bonkhoff ins
Spiel. Eigentlich verdienen die
Großkochberger ihr Geld vor-
wiegend als Fleischerbetrieb.
Dann gibt es da aber auch noch
die andere Leidenschaft. In der
vierten Generation ist Theodor
Bonkhoff bereits Pferdezüchter
– nachgewiesenermaßen. „Das
reicht wahrscheinlich noch län-
ger zurück“, sagt der Landwirt.
Und auch die in Großkoch-

berg gezüchteten Pferde sind
eher Exoten. Moritzburger
Schweres Warmblut heißt die
Rasse, die ebenfalls in ihrem Be-
stand bedroht ist, obwohl sie frü-
her vor allem in der Landwirt-
schaft weit verbreitet war.
Mit den Pferden kam schließ-

lich auch die dritte bedrohte
Tierart nach Großkochberg, vor
allem für die Landschaftspflege
auf den Weiden. Dabei sei die
Rinderrasse des Roten Höhen-
viehs in der Vergangenheit weit
verbreitet gewesen in Thürin-
gen, wie Bonkhoff erklärt: „Das
sind Tiere, die mit den relativ
kargen Böden vor Ort gut zu-
rechtkommen.“ Zudem seien

die Tiere regelrechte Universal-
rinder gewesen mit Einsatz in
der Fleisch- und Milchproduk-
tion, aber auch als Arbeitstiere
in der Landwirtschaft. Mit der
industriellen Massentierhaltung
sei es damit vorbei gewesen. „Da
hat man angefangen, sich auf
Mastrassen zu konzentrieren,
die entweder viel Fleisch oder
Milch produzieren“, sagt der
Großkochberger.

Massenproduktionwird
Rassen zumVerhängnis

Eine Tatsache, die auch den Sat-
telschweinen zum Verhängnis
wurde. So wachsen andere Ras-
sen deutlich schneller. Die
Population ging stark zurück.
Und genau das mache die Nach-
zucht schwierig. „Die genetische
Vielfalt ist gering geworden“,
sagt der Großkochberger. Um
Inzucht zu vermeiden, hat
Bonkhoff Anfang des Jahres Sat-
telschweine unter anderem aus
Brandenburg, Sachsen und
Mecklenburg-Vorpommern auf
seinen Hof geholt. Für die gene-
tische Reserve, wie es Bonkhoff
ausdrückt.
Auch wenn es ihm darum ge-

he, die alten Tierrassen zu erhal-
ten:Ganz ohnewirtschaftlichen
Hintergedanken geht es dann
doch nicht. „Dafür bin ich zu
sehr Geschäftsmann“, sagt der
Landwirt. Vor allem in der geho-
benen Gastronomie und in Bio-
Läden fände das Schweine- und
Rindfleisch Abnehmer. „Die
Tiere wachsen langsamer, be-
kommen mehr Zeit und viel
Platz. Das macht sich in der
Fleischqualität bemerkbar“, ist
sichBonkhoff sicher.
Mitte des Jahres soll das Be-

mühen um bedrohte Rassen in
Großkochberg trotzdem be-
lohnt werden. Dann wird der
Betrieb als „Arche-Hof“ zertifi-
ziert. Der Titel wird von der Ge-
sellschaft zur Erhaltung alter
und gefährdeter Haustierrassen
vergeben.

n DieDokumentation über die
Großkochbergerwird Anfang
August imMDRausgestrahlt.

Aus allen ostdeutschen Bundesländern haben die Großkochberger Sattelschweine gekauft, um
die genetische Vielfalt zu erhalten. Fotos ():Martin Hauswald
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Theodor Bonkhoff hält ausschließlich vom Aussterben bedrohte Nutztierrassen, etwa das Rote
Höhenrind.

Den Hauptverdienst bestreitet der Familienbetrieb vor allem als Fleischerunternehmen. Über
die Pferdezucht kamendie bedrohtenArten auf denHof.

FürdenEinsatzumbedrohteHaustierrassenwirdderBetrieb
als „Arche-Hof“ ausgezeichnet.

Polizei stoppt
Drogenfahrt

Rudolstadt. Einen berauschten
Autofahrer zogen Saalfelder
Polizisten in der Nacht zum
Sonntag in Rudolstadt aus dem
Verkehr. Der 46-Jährige geriet
gegen Mitternacht Am Saal-
damm mit seinem Transporter
in eine Verkehrskontrolle. Da-
bei erkannten die Polizisten bei
dem VW-Fahrer mögliche An-
zeichen für eine Rauschmittel-
beeinflussung. Ein Drogen-
schnelltest bestätigte dieVermu-
tung der Beamten. Laut Test-
ergebnis saß der Mann unter
demEinfluss vonMethampheta-
min am Steuer seines Klein-
transporters.
Die Ordnungshüter untersag-

ten ihm die Weiterfahrt, fertig-
ten eine Anzeige wegen des Ver-
dachts des Fahrens unter
Rauschmitteleinfluss und be-
gleiteten den Verdächtigen zu
einer Blutentnahme im Kran-
kenhaus. Sollte diese Untersu-
chung den Vortest bestätigen,
wird der Mann aus dem Land-
kreis Saalfeld-Rudolstadt wohl
mindestens 500 Euro Bußgeld
zahlen sowie mindestens einen
Monat auf seinen Führerschein
verzichtenmüssen.

Asylbewerber
verletzen

Sicherheitsleute
Polizei ermittelt

gegen fünf Personen

Saalfeld. Weil sie zweiMitarbei-
ter eines Sicherheitsdienstes am
vergangenen Wochenende an-
gegriffen und verletzt haben sol-
len, ermittelt die Polizei gegen
fünf Asylbewerber in Saalfeld.
Nach ersten Erkenntnissen der
Ermittler versuchten die beiden
Angestellten in der Nacht zum
Sonntag, eineGruppe junger Af-
ghanen zur Ruhe zu ermahnen.
Diese sollen in einem Wohn-
raum einer Saalfelder Gemein-
schaftsunterkunft gegen 21.30
Uhr so laute Musik abgespielt
haben, dass diese im ganzen Ge-
bäude zu hörenwar.
Nach der Aufforderung, Ruhe

zu halten, sollen die Betroffenen
die Musik zunächst leiser ge-
stellt haben. Später sollen vier
Afghanen im Alter zwischen 16
und19 Jahren sowie ein19-jähri-
ger Syrer die beiden Sicherheits-
leute jedoch teilweise beleidigt,
bedroht und dann körperlich
angegriffen, geschlagen und ge-
treten haben. Beide wurden
hierbei verletzt. Einer von ihnen
kam nach der Auseinanderset-
zung zur Behandlung ins Klini-
kum. Nach bisherigen Informa-
tionen der Polizei kamen beide
Männer ohne schwere Verlet-
zungen davon.
Die hinzugerufenen Polizei-

beamten erhoben die Persona-
lien der beteiligten Personen
und fertigten Anzeigen wegen
des Verdachts der gefährlichen
Körperverletzung sowie wegen
des Verdachts der Bedrohung
undBeleidigung.

Unterwellenborn

Mit weniger Geld in
Richtung Fusion unterwegs

Oberhain

Literaturbegeisterte
retten Bücher vor Reißwolf

Kommentiert

Martin Hauswald über neue
Aspekte in einer altenDebatte

Manchmal überrascht einen der
Alltag. Über Biodiversität wird
dieser Tage viel berichtet und
auch gestritten. Etwawenn es
darum geht, ob derNeubau
einer Straße dieHeimat von sel-
tenenVögeln, Echsen oderAm-
phibien gefährdet. Das istmitt-
lerweile eine alltäglicheAusei-
nandersetzung geworden.Mit-
unter auch eine amüsante, wenn
man an den Juchtenkäfer und
das Bahnprojekt Stuttgart 21
denkt.
Umsomehr überrascht es

dann,wenn derDebatte eine
neue Perspektive hinzugefügt
wird. Anscheinend bedroht
unseremoderneWelt nicht nur
die „wilde“Natur, sondern auch
dasVermächtnis unserer Vor-
fahren. Jahrhundertelang sind
die unterschiedlichstenHaus-
tierrassen gezüchtet worden.
Für jedenZweck, egal ob als
Fleischlieferant, Arbeitstier in
der Landwirtschaft oder beides
zur gleichenZeit. Durch die in-
dustrielle Tierhaltung sind viele
dieser Arten undRassenmittler-
weile vomAussterben bedroht.
DerGrund? Sie sind nicht spe-
ziell genug für unsere speziali-
sierteWelt. Das ist nunmal der
Lauf derWelt. Schade ist es
trotzdem.Umso erfreulicher ist
es, wenn es doch noch den
einen oder anderen gibt, der
sich denErhalt eines nicht un-
erheblichen Teils unserer Kul-
turgeschichte auf die Fahnen ge-
schrieben hat. Idealismus spielt
da nur zumTeil hinein. Auch
mit diesen Tieren lässt sich ge-
winnbringendwirtschaften.
Manmuss halt nurwissenwie.

Kulturgeschichte
erhalten

Beifahrerin bei
Unfall verletzt

Rudolstadt-Schwarza. Eine
verletzte Person und rund 6000
Euro Sachschadenwaren dieBi-
lanz eines Verkehrsunfalls, der
sich gestern früh in der Schwarz-
burger Straße in Schwarza zuge-
tragen hat.
Kurz vor 6 Uhr fuhr eine 53-

Jährige mit Beifahrerin mit
ihrem Pkw in der Schwarz-
burger Straße in Richtung Kreu-
zung Herbert-Stauch-Straße. Im
Gegenverkehr fuhr zur gleichen
Zeit eine 56-Jährige und wollte
an der Ampelkreuzung nach
links in dieHerbert-Stauch-Stra-
ße abbiegen.
Die 56-Jährige missachtete

laut gestrigerPolizeiinformation
die Vorfahrt der anderen Auto-
fahrerin, so dass es auf der Kreu-
zung zum Unfall kam. Dabei
wurde die Beifahrerin der 53-
Jährigen leicht verletzt. Mit Cadillac, Petticoat und Backenbart

Das Publikum im Rudolstädter Theater feiert Elvis: Was vor und nach der Premiere geschah

VonHeike Enzian

Rudolstadt. Elvis liebte Cadil-
lacs. Und er verschenkte sie
gern. Bevorzugt in Pink. Nun,
pink war er nicht, der Cadillac
vor der Tür des Stadthauses am
Samstagabend. Aber er ließ er-
ahnen: Elvis ist allgegenwärtig.
Seine Musik, seine Aura, sein
Schicksal.
Für die Premiere des Stückes

„Elvis first!“ haben sich die Ru-
dolstädter Theatermacher aller-
hand einfallen lassen. Da war
zunächst das große Auto vor der
Tür.Drinnen sahmanDamen in
Petticoats und Herren mit Kote-
letten an den Wangen. An der
Bar wurde Elvis‘ Lieblings-
Sandwich, ein Bananen-Erd-
nussbuttertoast, gereicht. Wer
wollte, konnte Elvis-Schweiß er-

werben oder sich an einer le-
bensgroßen Elvis-Figur foto-
grafisch verewigen.

All das waren Vorboten auf
den Abend, der zu einer großen
Rock‘n‘Roll-Party wurde, bei

der Akteure und Publikum am
Ende gemeinsam nicht nur das
Tanzbein sondern auch die
Hüpfte schwangen.
Daran Anteil hatten neben

dem Ensemble auch die brillan-
ten Musiker auf der Bühne, da-
runter Berliner Bandkollegen
von Regisseur Jens Schmidl, der
–wie sollte es anders sein – selbst
von Kindesbeinen an einge-
fleischter Elvis-Fan ist.
Kein Wunder, dass mit dem

tosenden Schlussapplaus noch
nicht Feierabend war. Die Party
ging weiter im Schminkkasten,
wo der Regisseur selbst zur Gi-
tarre griff. Auch die Schauspie-
ler hatten offenbar noch nicht
genug von „In the Ghetto“ oder
„Love me tender“ und stimmten
einmalmehr ein. Sowurde gefei-
ert bismorgens umvier.

Friederike Lüdde (rechts) und SchauspielerinManue-
la Stüßer stilecht im Petticoat. Foto: Heike Enzian
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Entdecken Sie dieWelt
mit „Reisejournal on Tour”
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